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Senatsverwaltung für Wissenschaft,
Gesundheit und Pflege

Frau Abgeordnete June Tomiak (Grüne)

über

die Präsidentin des Abgeordnetenhauses von Berlin

über Senatskanzlei - G Sen -

A n t w o r t
auf die Schriftliche Anfrage Nr. 19/23 989
vom 25. September 2025
über Kleintierklinik Düppel – was passiert nach der Behandlung?
_______________________________________________________________________________________

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt:

Vorbemerkung der Verwaltung:
Die Anfrage betrifft Sachverhalte, die der Senat nicht ohne Beiziehung der Freien
Universität Berlin (FU Berlin) beantworten kann. Sie wurde daher um Stellungnahme
gebeten.

1. Wie viele Tiere behandelte die Kleintierklinik Düppel im Jahr 2023, 2024 und bisher in 2025? Bitte nach
Tierarten aufschlüsseln.

Zu 1.:

Im Kalenderjahr 2023 wurden in der Klein- und Heimtierklinik der Freien Universität Berlin
insgesamt 1612 Wildtiere vorgestellt. Dabei handelte es sich um 1276 Vögel (79 %) sowie
336 Säugetiere (21%).
Im Einzelnen:
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Im Kalenderjahr 2024 wurden in der Klein- und Heimtierklinik der Freien Universität Berlin
insgesamt 1936 Wildtiere vorgestellt, davon 1520 Vögel (78 %) sowie 410 Säugetiere (21
%).
Im Einzelnen:
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Im Kalenderjahr 2025 wurden bis zum 08.09.2025 in der Klein- und Heimtierklinik der
Freien Universität Berlin 1781 Wildtiere vorgestellt. Dabei handelte es sich vor allem um
Vögel (n=1466, 82 %) und Säugetiere (n=315, 18 %). Eine detaillierte Auflistung der
behandelten Arten erfolgt immer turnusmäßig zum Jahresbeginn und wird der
Senatsverwaltung erst Anfang 2026 zur Verfügung gestellt.

2. Wie viele Tiere wurden 2023, 2024 und bisher in 2025 euthanasiert und warum? Bitte nach Tierarten
aufschlüsseln und Gesamtzahlen angeben.

Zu 2.:

Eine Datenbankabfrage zur Anzahl der Euthanasien pro Jahr steht im
Praxismanagementprogramm nicht zur Verfügung. Die Information über den Verbleib der
Tiere wird direkt in der Kartei beim individuellen Patienten hinterlegt und ist nicht zentral
abrufbar. Gründe für Euthanasien sind Erkrankungen oder Verletzungen, die eine
Wiederauswilderung ausschließen.

3. Wie viele Tiere wurden 2023, 2024 und bisher in 2025 ausgewildert. Bitte nach Tierarten aufschlüsseln.

Zu 3.:

Auch eine Datenbankabfrage zur Anzahl der Auswilderungen pro Jahr steht im
Praxismanagementprogramm nicht zur Verfügung. Zudem werden die meisten Wildtiere für
die Vorbereitung auf eine Auswilderung an verschiedenste Vereine und Auffangstationen
weitergegeben, unter anderem an die Wildvogelstation des NABU Berlin, die AG
Greifvogelschutz des NABU Berlin, die Eichhörnchennothilfe, den Verein „Raben in Not"
und das Berliner Artenschutzteam -BAT-e.V.
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4. Was geschieht mit Tieren, die nach einer Behandlung nicht mehr ausgewildert werden dürfen, also
invasive Arten? Bitte für alle invasiven Tierarten in Berlin laut Artenfinder1 angeben, wie mit diesen
umgegangen wird, wo sie untergebracht oder ob sie ggf. euthanisiert werden, wenn es keine
Unterbringungsmöglichkeit gibt.

Zu 4.:

Die einzige Art, die diese Frage momentan betrifft, ist der Waschbär. Waschbären,
insbesondere adulte Tiere, sind meist schwerstverletzt (schwere Traumata durch Auto- oder
S-Bahnunfälle) oder erkrankt (v.a. durch Staupe) und müssen euthanasiert werden.
Jungtiere, die unverletzt sind, werden nicht aufgenommen.

5. Drucksache 19/16 699 hat ergeben, dass insbesondere Waschbären als invasive Art häufiger in der
Kleintierklinik behandelt werden. Was passiert mit diesen Tieren konkret? Wohin werden diese Tiere nach
erfolgreicher Behandlung vermittelt? Falls keine Vermittlung stattfindet, wie wird mit den Tieren verfahren?
Kann sich der Senat vorstellen, eine staatliche Unterbringungsmöglichkeit dieser Tiere einzurichten?

Zu 5.:

Siehe Antwort zu Frage 4.

6. Wie werden Vereine und andere zivilgesellschaftliche Akteure, aber auch Privatpersonen bei der
Unterbringung invasiver Arten einbezogen? Bitte ausführlich darstellen.

Zu 6.:

Es gibt momentan keine direkte Zusammenarbeit mit anderen Akteuren und Akteurinnen.
Es gilt das zu Frage 4 Beschriebene.

Berlin, den 13. Oktober 2025

In Vertretung
Dr. Henry Marx
Senatsverwaltung für Wissenschaft,
Gesundheit und Pflege

1https://berlin.artenfinder.net/projekte/archiv/invasive-arten


